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AßronsMifH - und Astrologische

Kalender - Praekiea' Mf das IOr Christi 1777.

Vo» den vier Iahrszcitcn.
1° Bon dem Winter»

ichs Jâhrêqmràl hat bey uns an-
gefangen den 21 ten verbesserten

^ ^ ode? ic-ten alten ChriKmomL vs-
Wen !?76tm Jahrs, am Morgen früh
AM 4 Uhr 5 8 min. da die Sonne im Thà-
kreis zu dem ersten Pumt des Steinboês
gelanget, und uns den kürzesten Tast ge-
macht. Die Witterung verhält sich also:

Im Anfang des Jenners und Jahrs
tM der Frost ziemlich hart seyn; die
MMZ des Monats ist etwas gelinder, aber
dunkel und unlustig/ und in denen Wen
Tagen desselben will sich abwechselnde Wit-
èerung einstellen.

O daß MM doch den Werth der edle» Zeit erkennte,
Und selbe nicht so leicht mit Tändeley verschweMe.

Der Hormng gehet ein bey unlustiger
dunkeler und nasser Witterung; durch
das Mittel desselben ist fast gleiche unan-
genehme Witterung zu vermuthen, mW
hie lezim Tage börsten stürmisch seyn.
DerMTeschrey von stchMd stmenThaten machet.
Wird von Verständigem verachtet und verlachet.

Der Merz will anfänglich zwar winter-
Uch doch mehr feucht als kalt seyn; nach
der ersten Helft? des Monats sind etliche ^
MWche Tage zu hoffett, wann aber das

Ettde herhey rükt, wird das Wetter wie-
derum etwas rauher.
O welch ein grosser Thorder von dem Ueberguß,
Den er beflg ßch selbst mißgönnet den Genuß. /

I I. Von dem Frühimg/
S>as Frühlingquarta! dieses Jahrs gehet^ uns ein den soten verbesserten oder
sien alten Merz, Vormittag um 6 Mr
44 »lin. welches der AugenM ist da die
Sonne zu dem ersten Wmet des Widders
m dem Thierkreis gelanget, und die Früh,
lings Tag und Nacht GleichyW machet.
Vermuthlich wird die FrGàgs-Witte-
ruW also beschaffen seyn :

Bey Eintritt des AprMm ist MWnchme
gelinde Witterung zu hoffen ; hernach folgt
Regeuu. ulld um die Mitte des Monats
kühle Nachte und Reifen, sodann lmlnKiges
und etwas rauhes Wetter, bis zum Ende.
Weit besser W dein Bauch und Beutel seyen dünn,
Ais aber voll gestopft vo» schändlichem Gewinn.

Die ersten Tage des Mâysn sind Gl und
windig ; bald aber wird die Lust wärmer u»
heimer; nachher ersten Helfts des Monats
ist warm Regenwttter zu vermuthen, gegM
den Ausgang aber guter Sonuenschein.
Der Maul-Held macht stch groß, als wollt er alles

ftressen,
Bis daß er sich im Ernst svii mit demGegner messe«.

Der



Dsr Brachuwmt hat eWn kuhlm, wm-
higen ulw Gegnerischen Wssang, doch wird
es bey meistens bewölkter Luft bald war-
Wermnh durch dis M tte des Monats zu-
weilen schwülstig; gegen dem Ende ist gute

SoMmerMtterWg zu hoffen.

Wan sich der Stuzer erst dasHirv ließ recht purgkê,
So würd' das Modekkid ihn noch weit besser zieren»

î!î. Bon VsM Sommer.

t^ìss Somerquarts! wird vor dieftsMal^ seinen Anfang bey uns nehmen den

2itm verbesseren oder roten alten Brach-
monat, des Morgens um 5 Uh? 6 mm. in
welchem Zeitpumt die Sonne m das Zei-
chen des Krebses einrüket, und uns den

längsten Tag im Jahr machet. Von dsr

Witterung dieses Quartais ist folgendes

zu vermuthen:

Die ersten Tage des Heumonats werden
ziemlich schwülstig seyn, und fast also dörfte
die Witterung bis über die Mitte des Mo-
Ms fortdauren; gegen dem Ende aber
wird die Lust ein wenig abgekühlt und das
Wetter augmeymer.
Das Glüköspiel fallet oft ganz widersinnig aus;
Der einen Ochsen hsft bekommt kammeine Laus»

Der Amftmonat hat lMfänakich dunkele
Luft? mit Donner,- durch die Mitte dessel-

ben dörfte die schwülstige Luft öfters durch
Regen abgekühlt werden, gegen dem Aus-
gang P schöner Sonnenschein, in denen lez-
ten Tagen aber Regen zu vermuthet?.

An,andern sehen wir die kleinsten Fehler klar,
Und unsre grösseren die nehmen wir nicht wahr.

Der Herbstmomt gehet warm ein, bald
Ber dörfte sick kühles Regenwetter einstel-

len, um die Mitte steigen öfters Nebel auf,

die aber durch guten Sonnenscheln zerstà-
bet werdet?, und Sie stzten Tage find kühl.
Versprich nicht mehr als du im Stand bist zu

prästiren,
Sonst kossist du in Gefahr den Credit zu vermehren.

îV. Bon dem Herbst.
disjährige Herbstqàrtaî nihmè bey^ tins semen pàeèlichm Anfang den

Men verbesserten oder 1 - ten alten Herbst-
monat, LttfdM Abend umsUhr^nà
da die Sonne w ihrer Abweichung gegen
Mittag bw zu dem Anfang des Waagzei-
cheus kommt, und die Herbsts Tag und
Rächt Gieichung machet. Die Witterung
dieser Jshrszett dörfte also beschaffen seyn :

Der Herbstmonat gehet ein. bey heiterer
und kühler Luft; bald aber bringen die
Winde Regeugewölk, die Mitte des Mo-
nais hat abwechselnde Witterung, und das
Ende will zwar zèemttchàièer, aber dabey
frostig ftym.
Der deine Fehler dir mit Freundlichkeit hält für^
Der Handell gegen dich nach wahrerFreundsgcdühr.

Der Wmtermonat wiL anfänglich fto-
stig und windig seyn; wann die erste Heêfèe
desselben vorüber ist, so ist stürmisches Wet-
ter mit Regen und Rise! zu gswartcn, und
bey dem Ausgaug werden wir kalte und
windige Luft haben.

Des Stammes Art zeigt sich gewöhnlich an den
Früchten,

Aus Raben. Eseru kan man keine Dauben züchten. >

Im Anfang des Christmomts ist die Luft
mit Rise!- Md SchneegewsÄ erfüllet, durch
die Mitte ist ordentliches Winterwetter zs
gewartm, bey Sude desMomts u. Jahrs
aber dörfte es ziemlich rauh werden.

Geh dem Nothieideudm getreulich an die Hand,
So findst du in der Noth auch wiederum Beystand.

D I Von



B«l denen FinsternuMm

cî^îe astronomischê Rechnung gießt in die--^ ßm Jahr fünf Finsternissen, drey
nämlich an der Sonnen und zwey an dem
Mond, yW welchen aber in unsern Ge-
gen?en «nr eins Wondssiasterniß, Md Zwar
nicht gänzlich gesthen werde-; kau.

Dis Me ist eins SommOistermß- de;-;

?tm verbesserten Jenner, »ach dem alten
Calender Mer fallt fie aufdenZ9im. Christ-
mönatches I77KknMhxs / aufdeu Abend,
und ni Mdchren Anfang erst wannsnsdie
Sonne uuierqshet ; ist abezwftst m ganz
America ficht car.

Dtez-veyteistêNîêMsndschàM^ dm
AztettvexbeWtsn- oder!2teNÄlteuJeäer,
UachMtag i .sie fangt an mn z UH526 m.
da der'Msnd annvch unter unsern; Hsw
Zont stehet ; d'e stärkste Verfinsterung zeiget
sich bald- nachdem der Mond uns aufgeg'M-
ge», nämlich um 4 Uhr 47 min. und Ntr-agt
etwas mehr als dis Helfte des Moàî;

^
das Ende aber erfolgt um 6 Mr 8 min.
dummch ist bey günKiger Witterung das
Mittel und Ende bey uns'sichtbà

^
We dritte ist eine SoimenstiBerniK, à

derNScht zwistbm-dà-4teàd stm ver-
bessertW Henmonat, oder Zzèen und sHtsn
ölten Brachmomt um Mitternacht; sis

fallt m die Gegenden zwischen Wen und
America. '

" Die vierte ist eine Morchssinftemiß - den
2Qtm verbesserte!; oder 9tsn alten D«NS-
nat,.baw Rachmittag, da berMond tief
untelhuwftriA Hsxizmt stehet.

Die fünfte ißà Sonmnßnstsmiß, den
29tm verbesserten oder?8ten alten Christ-
monst, gegen der Mittermchts-Zeit; sie

betrist die Gegenden zwischen Rßm und
Anterica.

Von Fruchtbarkeit der Erden.

Wir wissen Ms der Erfahrung, daß zu-
weilen eins Gattung, der jährlichen Erdge-
wachsen sich anfänglich M anlasset, ganz
oUwernzuchet aber durch einen Niedrigen
Zufall verderbt, rmd au fernerem Wachs-
ttzum gehindert wird; eine ündere Gattung
lasset ssch im Anfang so schlecht m; /daß wir
sie vor mißrsttzm fchäW, aber wider Ver-
mutheu erdohlet sie sich und gsdeyhet wohl.
So Wir nun nicht im stand sind auf wenige
Wochm hin Mit GeWiMävon den; gu-
ten ode? schlechten Fortkommen des Jahr-
Wuchses Zu schàiessên, was sollte dann unser
Prog-ost esn auf Jahre hinaus? Lasset
uns GOtt vertrauen, ihne fürchten/ehren
und lieben, so wird er auch dieses Wtzr
krönen mit seinem Gut.

Von denen Krankheiten.

Die meh-eften Menschen sind und zwar
ganz vernünftiger Weise) also geartet, daß
sie wann sie in Krankheiten verfallen, sich
keine Kosten dauren lassen, um die verlobr-
ne Gesundheit wiederum zu erlangen; aber
unter diesen sind Such viele, die tu gefim-
den Tagen Wren sogumunteu Ergözlich-
kellen ja nichts abbrechen, wollen, obsckon
sie bey vernüttstUeM Nachdenken gar wohl
einsehen, daß sie ihrer Gesundheit dadurch
Abbruch thun und ihrem Leib schwächen.
UeöerdeM man nun diese Unart, so vie-

à unter uns, so kau mm; wicht die Rech-
yMg machen, daß m dieserem Jahr eben
sowohl als in all-n vorhergegangenen gz.
lerley Krankheiten sich äusseru werden

Vom
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VsM Aderlässen und Aderlaß > »Zäunlew

Aderlässen soll nicht s» dem Tage àSê», «M« d« Mond «u à^nicht, WSM « mit H àx F à O sde? ^ ßeher, such nicht, was« Moud m SM
ZelchM gcht, deme das kmuke Glied zugeeigstt Wird.

die
Haupt und Stim heZreift

des Widder,
Und der Stier de« Hals

Asßt uißder;

Zwilling uchmw d'Schsl-.
tern ein,

Krebses LZnZ. Msse», Mèlz^ ^

stV» -

Auch der à das Herz und
Rukm

Mit stim Rache» thut ver»
schwkm,

Die Jungstau im Bauch
«ÄDämiw

^Richtet a» à Manches Lär«
ML'Ü l x.

Wann der Reumond BsruWtsg kvà, so sah? sn semM« Tag
fs Me «N Woers Tsg an zu zMes»

Wer und Blasen hätt
Waag;

Skorpions Stiche bringe«
Pias

Der Schsam, und des

Schüzes PftZl

Bringt den Hüften Schmerz

in«;
AuK der Steivbsk die Knie»

scheid,

Die Gesundheit hinter,
treib,

Die Schienbein der Was-

ftrmsM,

Md die FG der Fisch
greift an.,

ksm! « aber NschMittKg.M/ch

»
;
4
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6
7
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r-
iZ
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Um erkeu Tag nach dem Uwâê ist bös z«

aderlaiirn, der Mensch vràW die Färb»
tag iK bös, man bekomt böse Fieber»

AKnMrd leicht csKtrsÄ yds lsKm.
gar bös, verursacht des, jähen Tsd. -

macht das MbK s»wàu.
gut, HMWk dss böse Geblüt,
hös, verderbt de» Mag« und Wvà

bringt kein Lust W essen u»d trinken.

ms« wird gern kräzs.s md deOg.
man bêêvMl Aüßige Augsn.

gut, macht LuK zu Speis und Trank.
WWWisd sêUrZêi sW Là

hös, schwächt des Ma-zen, wird Mdauig.
MW AZet w schwere «rsukHeikm.

^

Mi, hekMigêt des MsM, wschtAppâ

-stag ist

l?
!8
is
20
TZ
ZA

TZ
24
S?
s6
»?
SZ
2K

zs

der Merbö«, schädlich Zu à Dingeu.
hêRgege» dK aüerbt-K, man bleibt gesund«

gar Wt, «uzlich zu «Se» Dingen.
Sös und gar bchrglich wegen LahMNkeit.

thut grosse» Krankheiten mt eulrinev.

M lassen, wol am besten iM MM» IM.
sieben alle Krakkheite» vom Menschen»

- stärket die GMM erstischei die Leb«.
wehret den döstn DânAm und Angst»

fâr'das Trspfm, Md Mè Kwsbà
° rerhAtet böse Fieder und SÄZsWAß.

Zs« dös. iß der jähe Tod zu besorgm.

gut, sèrêiNigêè das Herz und GMMth-
gut usd bös. îîaSdêW ewer eine Natur hm.
bös, versrlöSet MW Gesch«Äß, Höft

Mfchwär und EM».

Was VSM Blut.nach dem Adàssâ zu muthmên U«

7 SchVsrMàms, kê FZüß.
z Sà rsth Blut mit Wasser dedekt-, Gêsdhâ.
2 Roth und schaumig - vêêles Gê.
z Rsîtz mit'kiKZW MWsrzm RMêGicht.

4 SchwM ur-d Basser dsrur.m, KsssersMt,

î Schwarz «»d Masser dsà. Fkber.
s SÄNari Wît eiMW rochen RmA, WÄt»

s WêWcht Blut -- VerfchlàuW.
9 Wau Btut. WllzfchWsÄhM.

is Srü» Wut, HW« GsA. '

^ ^
r I G6b Blut, Schäm au W LebK.^
ZK WâZMchtBW, dàtet àt» öose» Magà

Die
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